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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Ers bün ick witt äs Schnei, 
un wenner greun äs Klei.

Doarnoa rot äs Blaut 
un smecke ale Kinner gaut.

(Dat is ’ne Kässbeern)
Übersetzung auf der letzten Seite.

05. September 2020 - Naturkund-
liche Exkursion Huntequellen/Sau-
rierspuren gemeinsam mit der Bio-
logischen Schutzgemeinschaft Hunte 
Weser-Ems und dem Landeswander-
verband Niedersachsen (vom 12. Sept. 
auf diesen Termin vorgezogen).
Anmeldungen bis zum 02.09.2020 
in der WGV-Geschäftsstelle.

18. September 2020 – Tag des Wan-
derns (vom 14. Mai auf diesen Ter-
min verschoben)

03. Oktober 2020 – 9. Meller Wan-
dertag in Melle-Neuenkirchen – 
 ABGESAGT

21. November 2020 – WGV-Jahres-
hauptversammlung in Georgsmarien-
hütte (Alt-Georgsmarienhütte)

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Ein Wandertag im Waldgebiet 
Maiburg mit einem Filmteam 

vom TV-Magazin RTL Hannover
Altkreis Bersenbrück (bn). In den 
gegenwärtigen Corona-Pandemie-Zei-
ten ist der Urlaub in weiter entfernten 
Gebieten für viele nicht unbedingt die 
erste Option. Da entdeckt man wieder 
das Wandern und stellt fest: „Warum 
in die Ferne schweifen, denn das Gute 
liegt so nah!“ Auch in unserer hiesigen 
Region gibt es zahlreiche Wander-
gebiete, die entdeckt werden wollen, 
gut ausgeschilderte Wanderwege füh-
ren auch den weniger Geübten sicher 
ans Ziel.
So haben auch in ganz Niedersachsen 
gerade in den Coronazeiten viele das 
Wandern neu entdeckt. Ein Filmteam 
vom TV-Magazin RTL Hannover hat 
ebenfalls das Thema Wandern auf-
gegriffen und bat Ulrich Gövert, Vor-
sitzender des Landeswanderverbands 
Niedersachsen im Deutschen Wander-
verband und Präsident des Wiehen-
gebirgsverbands Weser-Ems (WGV), 
um einen Vorschlag für eine ganz tägige 
Wanderung, zugleich um eine Führung 
über einen interessanten Wanderweg 
mit Erläuterungen rund um das Wan-
dern. Da nach seiner Meinung das 
Wandern vor allem  in einer Gruppe 
Spaß macht, trommelte er die Vize-
präsidentin des WGV für den  Bereich 
Nordrhein-Westfalen, Ilse Toerper, mit 

ihrem Mann Wolfgang und den Vize-
präsidenten des WGV für Niedersach-
sen, Franz Buitmann, zusammen, um 
gemeinsam mit dem RTL-Filmteam, 
bestehend aus der Moderatorin Julia-
na Schatzschneider, dem Kameramann 
Marcel Manske und dem Tonassisten-
ten Malte Kley, die Wanderung in An-
griff zu nehmen.
Da es auch im Westen Niedersachsens 
in der reizvollen Parklandschaft mit 
dem Waldgebiet Maiburg zwischen 
Eggermühlen und Bippen eine sehens-
werte Wanderregion gibt, war der 
passende Drehort schnell gefunden. 
Vom Anwesen der Familie Gövert in 
Eggermühlen-Döthen aus begab sich 
die Gruppe zunächst zum kürzlich 
angelegten Sussumer Steinplateau 
und dann zum Restruper Hünengrab 
mit dem sagenumwobenen „Näpf-
chenstein“. In der Maiburg war es 
die „Hexen treppe“ als uralte und ge-
heimnisvolle Überquerung der „Tan-
gen“, tief eingeschnittene Kerbtäler, 
die auch im weiteren Wegeverlauf die 
Landschaft prägten. Die Eismassen 
der Eiszeit haben diese Einschnitte vor 
etwa 200000 Jahren als Endmoräne 
geschaffen. Besondere Aufmerksam-
keit des Filmteams fand der kreativ an-
gelegte Waldspielplatz, wo die Gruppe 

auch die obligatorische Mittagspause 
als „Brotzeit“ einlegte. Beim abschlie-
ßenden Gespräch auf dem Anwesen 
der Familie Gövert konnte festgestellt 
werden, dass Filmteam und Wander-
gruppe einen überaus informativen 
Wandertag erlebten.

Das TV-Magazin RTL Hannover filmte einen Wandertag im Waldgebiet Maiburg mit (von links) Ilse Toerper, Franz Buitmann (beide WGV), 
Kameramann Marcel Manske, Moderatorin Juliana Schatzschneider, Tonassistent Malte Kley, Wolfgang Toerper und Ulrich Gövert (beide 
WGV). Foto: Maria Gövert

Neues aus der
Wegeverwaltung 

des WGV
(lo). Zum Geestweg wird schrittweise 
eine ausführliche Wegbeschreibung 
erstellt. Fertiggestellt sind die Ab-
schnitte Meppen nach Vrees sowie 
Endeler Heide nach Wildeshausen. 
Sie ist auf unserer Homepage auf der 
 Geestweg-Seite installiert.

Neuer Termin 
für die WGV-

Jahreshaupt-
versammlung

ist der 21.11. 2020
Liebe Natur-, Heimat- und Wander-
freundinnen und -freunde im Wie-
hengebirgsverband, sehr geehrte 
Damen und Herren!

Aufgrund der Corona-Pandemie 
und der damit verbundenen Be-
schränkungen sahen wir uns vor 
einigen Monaten leider gezwungen, 
die für den 4. April 2020 geplante 
Jahreshauptversammlung des Wie-
hengebirgsverbands Weser-Ems 
abzusagen.

Mittlerweile dürfen jedoch wieder 
Versammlungen unter Einhaltung 
von Abstands- und Hygienerege-
lungen abgehalten werden. Gemäß 
WGV-Satzung muss eine Jahres-
hauptversammlung durchgeführt 
werden.

In Absprache mit dem Vorsitzenden 
Detlef Heming vom gastgebenden 
Heimat- und Verschönerungsverein 
Georgsmarienhütte und mit Bür-
germeisterin Dagmar Bahlo von  
der Stadt Georgsmarienhütte hat 
der Vorstand des WGV entschieden, 
dass diese Versammlung nunmehr 
am Samstag, 21. November 2020, 
stattfinden soll. Geplant ist, an die-
sem Tag jedoch nur die dringends-
ten bzw. wichtigsten Tagesord-
nungspunkte zu behandeln. Auf ein 
Gästeprogramm möchten wir ver-
zichten. Näheres ist zu gegebener 
Zeit der Einladung zu entnehmen, 
die rechtzeitig verschickt wird.

Wir möchten jedoch ausdrücklich 
darauf hingewiesen, dass dieser 
neue Termin nur unter Vorbehalt 
der dann geltenden Einschränkun-
gen gilt.

Mit freundlichen Grüßen und den 
besten Wünschen für Ihre / Eure 
Gesundheit verbleibt

Ihr / Euer Ulrich Gövert
Präsident des Wiehengebirgsver-
bands Weser-Ems e. V.

Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze

FOTO: FRANZ BUITMANN
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Ankum (hm). Zu einem Arbeitseinsatz 
auf der Streuobstwiese in der Bauer-
schaft Holsten trafen sich rund 20 
Mitglieder des Heimat- und Verkehrs-
vereins Ankum. Im Jahr 2017 hat der 
Heimatverein  mit diesem „Streuobst-
wiesen-Projekt“ an der Straße „Ketten-
kamper Weg“ begonnen. Die Gemein-
de Ankum stellte hierfür eine etwa 
zwei Hektar große Fläche, auf der sich 
ein Feuchtbiotop mit einer natürlichen 
Wasserquelle befindet, zur Verfügung. 
In den vergangenen drei Jahren ist 
dort mit ehrenamtlichen Einsatz schon 
so einiges für den Natur- und Umwelt-
schutz umgesetzt worden.
So wurden gleich zu Beginn 40 hoch-

stämmige Obstbäume gepflanzt. An 
dieser Pflanzaktion beteiligten sich 
nicht nur freiwillige Helferinnen und 
Helfer des Heimatvereins, sondern 
auch Mitglieder des Rotary Clubs Ber-
senbrück Altkreis sowie des Rotary 
Clubs Friesoythe-Artland-Cloppen-
burg. Ferner wurde auf dieser Streu-
obstwiese eine etwa 100 Meter lange 
dreireihige Wildstrauchhecke sowie 
ein 150 Meter langer und vier Meter 
breiter Blühstreifen angelegt. Darü-
ber hinaus bauten Vereinsmitglieder 
einen Unterstand für Bienenstöcke 
und brachten zahlreiche Nisthilfen für 
Vögel an. Um Wanderern und Radwan-
derern Gelegenheit zum Verweilen zu 

Heimatverein Ankum mit Arbeitseinsatz 
auf der Streuobstwiese in Holsten

geben, wurde eigens ein Rastplatz mit 
Schutzhütte (Shelter) gebaut. Lehr- 
und Infotafeln geben Auskunft über die 
dort gepflanzten Bäume und Sträucher.
Im vergangenen Jahr wurde der Hei-
mat- und Verkehrsverein Ankum für 
das „Streuobstwiesen-Projekt“ mit 
dem Vereinspreis der Hase Energie 
Bersenbrück ausgezeichnet. Der Hei-
matverein erhielt den mit 500 Euro 
dotierten Preis, weil er das Projekt 
erfolgreich gestartet und umgesetzt hat 
und durch viel ehrenamtliches Enga-
gement den Klima- und Umweltschutz 
der Gemeinde voranbringe, so die Be-
gründung.
Um die Streuobstwiese instand zu 

halten, finden regelmäßig Pflegeein-
sätze, wie beispielsweise Obstbaum-
schnitte, statt. Anfang Juli trafen sich 
nun die rund 20 Ehrenamtlichen zum 
alljährlichen größeren Arbeitseinsatz. 
Aufgrund der Flächengröße war für 
die Mähaktion der Einsatz eines Trak-
tors mit Mäher erforderlich. Daneben 
 waren etliche Helfer auf den unzu-
gänglichen Stellen mit Motorsensen, 
althergebrachten Sensen sowie Harken 
aktiv. Aber auch darüber hinaus  wurde 
auf dem Areal nach dem rechten ge-
schaut. Mit dabei war zudem Imker 
Alfons Schumacher, der seine Bienen-
kästen kontrollierte und dabei noch 
Erläuterungen für Interessierte gab.

Rund 20 Vereinsmitglieder beteiligten sich beim diesjährigen Arbeitseinsatz auf der
Streuobstwiese in der Bauerschaft Holsten  Foto: Hubert Meyer

Altkreis Bersenbrück (bn). Erstmalig 
zeigt das Museum im Kloster Bersen-
brück eine Studio-Fotoausstellung im 
„Blauen Saal“ im Erdgeschoss mit dem 
Thema „Wasserspiegelung“. Fotografin 
ist die Bersenbrückerin Frauke Gläser, 
die Ausstellung ist bis zum 30. August 
zu den Öffnungszeiten des Museums zu 
sehen.
Ausgestellt sind zwölf Fotos mit dem 
Thema „Wasserspiegelung“, entstan-
den sind die Fotos sowohl im Urlaub 

Studio-Fotoausstellung von Frauke Gläser aus 
 Bersenbrück mit dem Thema „Wasserspiegelung“ im 
„Blauen Saal“ des Museums im Kloster Bersenbrück

Foto: Franz Buitmann

an der Mecklenburgischen Seenplatte 
als auch in Bersenbrück selbst. Frauke 
Gläser, die hauptberuflich an der Ober-
schule Spelle/Emsland unter anderem 
Kunst unterrichtet, zeigt nun erstmalig 
ihre Werke in einem Museum. Der 
„Blaue Saal“ direkt zum Hasekanal 
bietet dafür eine ideale Produktions-
fläche. Das Museum im Kloster steht 
gerne als Plattform zur Präsentation 
der Werke regionaler Künstler und für 
kreativen Austausch zur Verfügung.
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Lintorf (st). Auf dem vereinseigenen 
Waldgrundstück des Verschönerungs-
vereins Lintorf e.V. wurde 1967 eine 
kompakte Schutzhütte errichtet. In 
Erinnerung und als Anerkennung für 
die Schenkung des Grundstücks durch 
den Lintorfer Sanitätsrat und Heimat-
forscher Hermann Hartmann wurde 
die Hütte nach ihm benannt. Ein Jahr 
später wurde ein großer Findling mit 
der Aufschrift „Verschönerungsverein 
Lintorf 1908 – 1968“ mit Muskelkraft 
aufgestellt.
Zwei Jahrhundertstürme, 1972 ohne 
Namen und 2007 Kyrill, überstand die 
Hütte fast unbeschadet. Die Trocken-
heit in den letzten zwei Jahren und das 
damit verbundene Bäumesterben hat 
natürlich auch auf dem „Schwarzen 
Brink“, so die Standortbezeichnung, 
Spuren hinterlassen. Den Zahn der 
Zeit hat in dreiundfünfzig Jahren auch 
die Hütte zu spüren bekommen. Eine 
aufwendige Reparatur erschien wenig 
sinnvoll. Der Plan, eine neue Hütte zu 
errichten, nahm Konturen an und wird 
nun umgesetzt.
Die alte Hütte ist am Tag der Sommer-
sonnenwende, am Samstag 20. Juni, 
abgerissen worden. In der Regie von 
Erhard Henschen und vielen freiwil-
ligen tatkräftigen Helfern, darunter 
auch zahlreiche Jugendliche, gehörte 
die Hütte nach wenigen Stunden der 

Hartmannhütte soll erneuert werden

Vergangenheit an. Der Aufbau der 
 neuen Hütte mit gleichem Namen ist 
für Anfang August diesen Jahrs ge-
plant.
Der „Schwarze Brink“ mit den zahl-
reichen Sitzgelegenheiten war jahr-
zehntelang Standort eines Hüttenfestes 
im Sommer mit Illumination und kul-
turellem Beiprogramm. Vor einigen 
Jahren sind die maroden Bänke bereits 
durch neue ersetzt worden.

Foto:  VV Lintorf

Lohne (dr). Benno Dräger hatte jetzt 
Grund zur Freude. Kurz vor Schuljahrs-
ende besuchten einige Schülerinnen 
und Schüler des Jahrgangs 12 am Gym-
nasium Lohne das Stadtmedienarchiv, 
um Exemplare ihrer Facharbeiten zu 
übergeben. „Sie sind dadurch der in-
teressierten Öffentlichkeit zugänglich 
und verschwinden nicht in der Schub-
lade“, so der Vorsitzende des Heimat-
vereins Lohne. In ihrem Seminarfach 
„Firmen und Firmengründer in Lohne 
und Dinklage“ hatten sich die künf-
tigen Abiturienten mit Pionieren des 
Wirtschaftslebens vor Ort beschäftigt. 
„Biografien sind ein guter Zugang zu 
historischen Fragestellungen“, sagt Dr. 
Michael Hirschfeld. Weil sie klar um-
rissen sind, bieten sie sich seiner Mei-
nung nach für eine erste wissenschaft-
liche Arbeit, wie es die Facharbeit 
für die Oberstufenschüler ist, gut an. 
Der Geschichtslehrer am Gymnasium 
 Lohne hat das Seminarfach konzipiert, 
seinen Schülern aber viel Freiraum bei 
der Auswahl des konkreten Themas 
gelassen. Die Wahl einer Gründerper-
sönlichkeit, zu der die Schüler einen 

persönlichen Bezug haben, wirkt zu-
sätzlich motivierend, Zeit und Kraft in 
Recherche und Formulierung zu ste-
cken, weiß Hirschfeld. Durch fami liäre 
Kontakte kommen außerdem Quellen 
aus Privatbesitz zum Vorschein, die 
öffentlich nicht zugänglich sind, nimmt 

Firmengründer im Fokus
Facharbeiten von Lohner Gymnasiasten an Stadtmedienarchiv übergeben

Herbert Warnking (4. v. r.) und Benno Dräger (2. v. r.) hießen jetzt Dr. Michael Hirschfeld 
(1. v. l.) und die Schülerinnen und Schüler seines Seminarfachs über „Firmen und Firmen-
gründer“ im Stadtmedienarchiv willkommen. Foto: Christian Espelage, Stadtmedienarchiv

der Historiker als besondere Erfah-
rung aus der Arbeitsphase mit.
Sarah Kohake beispielsweise hat 
den Aufstieg ihres Großvaters Julius 
 Kohake vom Tischlermeister zum In-
haber eines großen Lohner Möbelhau-
ses untersucht und dazu Dokumente 

aus einer Truhe in Familienbesitz sich-
ten können. Lisa Marie große Austing 
hat den sozialen Aufstieg ihres Vorfah-
ren Bernard kleine Sandermann vom 
Heuer mann zum Firmengründer durch 
Einheirat in den Hof große Austing als 
frühes Beispiel wirtschaftlichen Er-
folgsstrebens im Oldenburger Müns-
terland verortet. Und Marie Zerhusen 
hat das Lebenswerk des Mitbegründers 
und langjährigen Chefs der Firma atka 
Gregor Sieve als Thema gewählt. Als 
Nachbarin hatte sie Zugang zur Firma 
und konnte ein ausführliches Inter-
view mit Gregor Siewe führen. Diese 
Möglichkeit nutzte auch Carolin Muhle 
beim delo-Seniorchef Heinz Dettmer, 
während Luis Krogmann wiederum 
auf Familiendokumente seines Groß-
vaters Viktor Krogmann zurückgrei-
fen konnte, der seinen Mühlenbau in 
Kroge zum Metallbaubetrieb ausbaute. 
Tatkräftige Unterstützung erfuhren die 
jungen Forscherinnen und Forscher 
von Herbert Warnking, dem Leiter des 
Stadtmedienarchivs, bei dem sich die 
Mitglieder des Seminarfachs beson-
ders bedankten.

Während der Corona Krise ist bei 
vielen Familien mit Kindern das Inte-
resse an Waldspaziergängen geweckt 
worden. Bleibt zu hoffen, dass dieser 
Effekt sich nachhaltig auswirkt, so der 
Wunsch des Verschönerungsvereins. 
Der Schwarze Brink“ mit den vielen 
Sitzgelegenheiten bietet sich für einen 
Aufenthalt geradezu an.
Zum Schluss noch ein Hinweis über 
ein Ereignis aus dem Jahr 1988. In der 
Nacht zum 12.Mai 1988, dem Himmel-

fahrtstag, wurde die Hartmannhütte 
zerstört. Empörung herrschte nicht 
nur bei den Mitgliedern des Vereins. 
Unbekannte demolierten seinerzeit 
die Hütte dadurch, dass die Rundhöl-
zer mit Gewalt abgebrochen wurden, 
um damit ein Lagerfeuer anzuzünden. 
Die Hütte wurde erheblich beschädigt, 
Schnapsflaschen lagen herum, die Um-
gebung bot ein Bild der Verwüstung. 
Die Zerstörung wurde von Wanderern 
des Volkswandertags festgestellt.
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort: 

Erst bin ich weiß wie Schnee, und dann bald grün wie Klee. 
Danach rot wie Blut und schmecke allen Kindern gut. (Das ist ’ne Kirsche)

Am Wegesrand
Otto-Pankok-Rundweg 

(hp) In Meppen-Bokeloh findet man 
am Otto-Pankok-Rundweg  einige 
Bilder. Der Maler, Grafiker und Bild-
hauer wurde 1893 in Mülheim/Ruhr 
geboren und studierte an den Kunst-
akademien in Düsseldorf und Wei-
mar. Autodidaktisch bildete er sich 
fort in Dötlingen/Oldenburg. Nach 
 einer Fortbildungsreise nach Paris 
leistete er Kriegsdienst und wurde 
verschüttet, das führte zu  Lazarett- 
und Sanatoriumsaufenthalten. Nach 
1918 reiste er nach Berlin und Ost-
friesland und ließ sich in Düsseldorf 
nieder. Hauptmotiv seiner Werke 
waren erniedrigte und leidende Men-
schen. 1931 interessierte er sich für 
eine Gruppe Sinti und Roma, die im 
Heinefeld bei Düsseldorf von Gemü-
seanbau, Hühner- und Kaninchen-
haltung lebten und bildete sie in 
Zeichnungen und Druckgrafiken ab. 
Seine Haushälterin denunzierte ihn, 
1936 diffamierten die Nationalsozia-

listen seine Werke als „entartet“ und 
beschlagnahmten sie. Er bekam Mal-
verbot. Illegal arbeitete er in Gilde-
haus, im Bourtanger Moor und im 
Emsland, die meisten Bilder wurden 
bei Soest versteckt. Das Kriegsende 
erlebte er in der Eifel, ab 1946 unter-
richtete er an der Kunstakademie 
Düsseldorf. Im Ruhestand widmete 
er sich dem Holzschnitt und starb 
1966 in Wesel.

Foto: Benedikt Loheide

Lohne (dr). Die bedeutende archäo-
logische Sammlung des Lohner Indus-
triemuseums ist um weitere Schätze 
bereichert worden. Kim Oliver Lange, 
der Archivar der Stadtarchiv Diep-
holz, übergab dem Museumsleiter 
des Lohner Industriemuseums,  Benno 
Dräger, als Leihgabe und Ausstel-
lungsstücke sieben römische Münzen. 
Die Münzen waren im Rahmen der 
Landesausstellung „Saxones – Eine 
neue Geschichte der alten Sachsen“ 
von  April 2019 bis Februar 2020 in 
den Landesmuseen in Hannover und 
Braunschweig ausgestellt.
Es handelt sich um sogenannte 
 Antoninianer. Das sind die unter Kai-
ser Caracalla (211-217) eingeführten 
Münzzahlungsmittel, die bis Ende des 
dritten Jahrhunderts in Umlauf waren. 
Die Bezeichnung Antoninian leitet sich 
vom eigentlichen Namen Caracallas, 
Marcus Aurelius Antoninus, ab. Sie zei-
gen eine Strahlenkrone mit dem Bild 
des Herrschers. Die Münzen wurden 
1910 beim Torfstechen im Diepholzer 
Raum in ca. einem Meter Tiefe zu-
sammen an einer Stelle, also als Hort-
fund, entdeckt. Heute befindet sich am 
Fundort eine Wiese. Die Darstellungen 
auf den Fundmünzen mit einer langen 
Umlaufzeit sind nicht immer gut zu er-
kennen. Der Münzexperte Dr. Frank 
Berger aus Frankfurt, der auch die 
Münzen vom Fundort Kalkriese be-
stimmt hat, konnte sie aber dennoch 
eindeutig zuordnen. Sie sind in einer 
Fundakte eingetragen und nach RIC I 
(nach dem Katalogwerk Roman Impe-
rial Coinage) bestimmt.
Wie bei vielen Münzfunden steht häufig 
nicht der Münzwert selbst im Vorder-
grund, sondern die Frage danach, von 
wem und wann und unter welchen Um-
ständen das Fundstück in den Boden 
gelangt ist. Hier ergibt sich ein gewal-
tiger Fragenkatalog, eine Aufgabe für 
die Forschung, die dann gewöhnlich 
aus winzigen Puzzlesteinen und wei-
teren Fundmeldungen eine Arbeits-
hypothese aufstellt. In diesem Fall liegt 
so gut wie alles im Dunkeln.
Die Münzen sollen beim traditionel-
len Münztag im Herbst im Industrie-
museum gezeigt werden. Dann gibt es 
auch durch den Numismatiker Bernd 
Hamborg aus Uelzen eine Erläuterung 
zu den Münzwerten, Abbildungen und 
der Stempelstellung der Münzen. Der 
Münzexperte wird dann auch wie-

der für interessierte Sammler Münz-
bestimmungen und Wertschätzungen 
vornehmen.
Schon jetzt sind im Lohner Industrie-
museum an der Küstermeyerstraße 
bedeutende römische Münzen aus der 
Dümmerregion exzellent ausgestellt 
und bestimmt. Dazu gibt es eine reich 
bebilderte, wissenschaftlich fundierte 
Broschüre zu dieser Ausstellung zu 
erwerben. Das Lohner Museum, das 
sich als Gedächtnis der industriellen 
Sachkultur der Region versteht, hat 
aus gutem Grund eine Extraabteilung 
Archäologie eingerichtet. Mindestens 
14 frühgeschichtliche Wege laufen auf 
das später Lohne genannte Gebiet zu. 
Der Lohner Vogt Carl Heinrich Nie-
berding, der in der Literatur als Vater 
der Moorarchäologie bezeichnet wird, 
hatte schon 1817 beim Oldenburger 
Großherzog die Dringlichkeit der Er-
haltung der Bohlenwege angemahnt. 
Das Industriemuseum konserviert im 
Magazin am Südring in einem aufwän-
digen Verfahren in einer extra dafür 
konzipierten Anlage in Zuckerlösung 
ausgewählte Stücke der historischen 
Bohlenwege. Zurzeit ist das Museum 
mit der Konservierung von Funden aus 
der aktuellen Grabung auf dem Pr VI in 
der Nähe der Lindloge beteiligt.

Bedeutungszuwachs:

Münzsammlung erweitert Archäologische Abteilung
des Lohner Industriemuseums

v. links: Kim Oliver Lange, Archivar der Stadt Diepholz, und Benno Dräger, Leiter des Lohner 
Industriemuseums           Foto: Christian Espelage, Stadtmedienarchiv Lohne


